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din unfehlbares Heilmittel.

Krtne Wenfcpen Sie mögen fid) wopl anftreitgen ;

eo wirb ipneit bod) nie gelingen, tpre ©ebred)cn ju net!

peimlidjen feien e« grope ober fleine. Der Sine

mit einem but'd) Sßocfennarben pnau«löfdjlid) gefennjeid);

neten @cfid)t; eitt îlnberer, beffen ©lieber nom Kpeu=

matisinufl werbrept finb; ein dritter, beffen ßopf burd)

paufige SlnfNlle einer Kervenfranfpeit gefdjwäcpt ift; wieber

Knbere bie and) tpiin mögen, wa« fie wollen, aber baruin

nidjt minber ba« nnjerftörbare Werfmal ipre« Kampfe«

auf Sieben uttb 'lob mit ber Äranfpeit mit fid) 311 ©rabe

tragen werben! SBunben fönnen oernarben aber bie

Karben werben ganj fid)er ba bleiben. @« fann in ber

Ipat nur ber allerforgfälltigftcn unb weifeften Pflege

im Sßcrciit mit ben aubgefudjt wirffamften Wittein ge=

lingen, ein Sieiben fo «on ©runb aus beut Spftem

auögittreiben, baff e« audj feine Spur pinterläpt.
Die« ift übrigen« bie feltene ©unft be« Sdjidffal«

beren fid) eine unfern Äorrefpoubentinncn, Wme. Dec=

laufai« erfreuen biufte. ©ine il)rer greuitbiiinen briidt

fid) folgenbermaffen über biefe Dame au«: „3ept ift fie

Wieber ftarf unb gefunb unb wenn man fie field, fanit

man fid) nur mit Wüpe «orfteöeu bag fie oor taunt ein

paar Wonaten fid) in ben Çfiitben bc« 'lobe« glauben

muffte."
Km 3. gebruar 1899 fdjrcibt uu« aber bie Dame

felbft wie folgt: „3d) bin wollig wieber pcrgeftellt unb

bie« «erbaute 3d) 3bncu ' ©ine fcprecflidje Srondpiti«

mad)te mid) ljuften bei Dag unb Kacpt, fobafi mir ©ruft
unb Kadjett wie jerriffen unb Kuperft fdjmerjffaft waren.

3d) toar ganj frafllo« unb fomtte Weber effeit itod)

fd)lafctt. Die« ftinuntc mid) ntcland)olifd) unb traurig
unb fdjsoaqe ©cbanfen, bie fid) burdi nid)t« »«treiben

liejjeit, «erfolgten mid). Wit einem SBort, bie lobe«furd)t
»erfolgte mid) unabläffig. Kleine gainilie war troftlo«
bei bent ©cbanfen, baft alle Wöglidjfeit, meine traurige
Vage 31t uerbeffem, au«gc[d)loffcn fei unb ©ott weift wie
»iele Wittel id) »erfud)te, um nteiitc Veibcn ju liitbern
Da la« id) 3ufÄl(ig einen Krtifel über bie 3lmerifanifd)e
lifaue ber Spater, unb erfat) barau«, bap biefe« Wittel,
Weldjc« in granfreid) ba« alleinige ©tgentum be« W.
D«car gaiujau, Kpoipefcr, 311 Ville (Korb) ift, bei Wagen-,
Vebet-î, Clingen unb Vuftröprcuerfranhmgen «on gatt3
befonberer Sßirfainfeit fei. Klöbalb faufte id) mir eine

îflafdjc unb nabin baoon ein. Sdwn nad) einigen lagen

beiuerfte id) eilte Kbitapme meine« Ruften«. Sobmttt

ttad)bcm id) «ier glafdjeti 3bvel' Krjnei eingenommen

«crfd)wanben bie Dt)«pcpfie unb Äonftipation, an betten

id) feit 3al)ren gelitten, gatt3 unb gar, unb c« freut mid),

au«fagcit 311 fönnen, bap id) feit addscpn Wonaten eine

»olltoinntene ©cfunbbeit geniepe. Seien Sie, bitte, meiner

Dantbarteit oerfiebert unb glauben Sie mir, bap id) im Vobe

3b»er oor3Üglid)cit Kmerifattifcpen lifane ber Sbater nid)t
nadilaffen werbe."

Witte. De«claufai«, 18 rue bit ©amp gratte, Vifieur
(©alüabo«), granfreid), bett 3. gebruar 1899.

Obige Unterfd)rift itntrbe «on W. ®oi«narb, beut

Slbjoiitt be« Waire «on Vifieur, beglaubigt.

„Seit einiger 3e'1," fo fepreibt tut« eitt attberer

Korrefponbettt, „fiird)tete id), mir infolge einer ©rfciltnug
bie Vungenfdjwinbfudpt 3tige3ogen 311 paben. 3ebenfall«

mupte id) SBocpeit — ja Wonate lang alle Ülrbcit ein-

fteüeit. gortwSprenb puftete id) unb nad)t« tonnte id)

nur feiten ben Scplaf finbeti, ober aud) nur ein soenig

Kttpe geniepen. Die Sßerbauttng ging nitpt «oit Statten,
fobap id) fepv an Kerftopfuitg litt unb babei itt ©ruft unb

Kiiden bie peftigften Sd)nter3eit patte.

Weine grau, weld)e bie SBirFfamfett ber 2lmerifa=

nifdpen lifane ber Spater patte rüpmeit pörett, riet mir
bringenb 311 einem Kerfitdie. Sd)on naep ben erftett Dofett
füplte id) beffer, unb balb barauf naptnen ber Ruften
unb bie übrigen gefiiprlidjeit Spittptonte ab unb »erfdpwan-
ben fd)lieptid) gait3 unb gar. ,peilte bin id) nun fo ge=

fuitb, t«ie icp überpaupt je in meinem Veben »or meiner

Ärantpeit gewefeit. Optte allen Zweifel patte mir 3prc
Slqnei ba« Veben gerettet unb mid) «011 ben Ottalen, bie

id) 311 erbulben patte, befreit. 3d) geftattc 3pncn gerne
bie Sßeröffentlicpung biefe« SBriefe«." H 3641 .1

De«pat)c«, Kouleoarb be la ©are, Vamballc (©öte«--

buWorb), granfreid), beit 25. gebruar 1899.

Obige Unterfdprift tourbe »01t W. Karatour, beut

2lbjoint be« Waire «01t Vamballe beglaubigt.
Um franfo 3ufciibiiitg «01t nfiperer Kit«Funft über

biefe ein3ige Kqnei weubc matt fidp ait W. Oöcar gattpau,
2lpotpete 311 Ville (Korb), granfreid).

Kiebcrlagen in ben panptföid)lid)fteii Kpotpefen.
.pauptuiebertage: gontjou, Kpotpcfcr, Vilte, Kor»,
(granfreid)

1901. 6
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Ein unfehlbares Heilmittel.

Arme Menschen! Sie mögen sich wohl anstrengen;

es wird ihnen doch nie gelingen, ihre Gebrechen zu

verheimlichen seien es große oder kleine. Der Eine

mit einein durch Pockennarben unauslöschlich gekennzeich-

nelen Gesicht; ein Anderer, dessen Glieder vom
Rheumatismus verdreht sind; ein Dritter, dessen Kopf durch

häufige Anfälle einer Nervenkrankheit geschwächt ist; wieder

Andere die auch thun mögen, was sie wollen, aber darum

nicht minder das unzerstörbare Merkmal ihres Kampfes

auf Leben und Tod mit der Krankheit mit sich zu Grabe

tragen werden! Wunden können vernarben aber die

Siarben werden ganz sicher da bleiben. Es kann in der

That nur der allersorgfälltigstcn und weisesten Pflege

im Verein mit den ausgesucht wirksamsten Mitteln
gelingen, ein Leiden so von Grund aus dem System

auözutreiben, daß es auch keine Spur hinterläßt.
Dies ist übrigens die seltene Gunst des Schicksals

deren sich eine unserer Korrespondentinncn, Mme. Dec-

lausais erfteuen durste. Eine ihrer Freundinnen drückt

sich folgendermassen über diese Dame aus: „Jetzt ist sie

wieder stark und gesund und wenn man sie sieht, kann

man sich nur mit Mühe vorstellen daß sie vor kaum ein

paar Atonalen sich in den Händen des Todes glauben

muhte."
Am 3. Februar 1899 schreibt uns aber die Dame

selbst wie folgt: „Ich biu völlig wieder hergestellt und

dies verdanke Ich Ihnen! Eine schreckliche Bronchitis
»»achte mich husten bei Tag und Nacht, sodaß mir Brust
und Nachen wie zerrissen und äußerst schmerzhaft waren.

Ich war ganz kraftlos und konnte weder essen noch

schlafen. Dies stimmte mich melancholisch und traurig
und schwarze Gedanken, die sich durch nichts vertreiben

ließen, verfolgten mich. Mit einem Wort, die Todesfurcht

verfolgte mich unablässig. Meine Familie war trostlos
bei dem Gedanken, daß alle Möglichkeit, meine traurige
Lage zu verbessern, ausgeschlossen sei und Gott weiß wie

viele Mittel ich versuchte, run meine Leiden zu lindern!
Da las ich zufällig einen Artikel über die Amerikanische

Tisane der Shaker, und ersah daraus, daß dieses Mittel,
welches iil Frankreich das alleinige Eigentum des M.
Oscar Fanyau, Apotheker, zu Lille (Nord) ist, bei Magen-,
Leber-, Lungen- und Luslröhrenerkrankungen von ganz
besonderer Wirsamkeil sei. Alsbald kaufte ich mir eine

Nasche und nahm davon ein. Schon nach einigen Tagen

bemerkte ich eine Abnahme meines Hustens. Sodann

nachdem ich vier Flaschen Ihrer Arznei eingenommen

verschwanden die Dyspepsie und Konstipation, an denen

ich seit Jahren gelitten, ganz und gar, und es freut mich,

aussagen zu können, daß ich seit achtzehn Monaten eine

vollkommene Gesundheit genieße. Seien Sie, bitte, meiner

Dankbarkeit versichert und glauben Sie mir, daß ich im Lobe

Ihrer vorzüglichen Amerikanischen Tisane der Shaker nicht

nachlassen werde."

Mme. Desclausais, 18 rue du Eamp Franc, Lisieur

(Ealvados), Frankreich, den 3. Februar 1899.

Obige Unterschrift wurde von M. Doisnard, dem

Adjoint des Maire von Lisieur, beglaubigt.

„Seit einiger Zeit," so schreibt uns ei» anderer

Korrespondent, „fürchtete ich, mir infolge einer Erkältnug
die Lungenschwindsucht zugezogen zu haben. Jedenfalls
mußte ich Wochen — ja Monate lang alle Arbeit
einstellen. Fortwährend hustete ich und nachts konnte ich

nur selten den Schlaf finden, oder auch nur ein wenig

Ruhe genießen. Die Verdauung ging nicht von Statten,
sodaß ich sehr an Verstopfung litt und dabei in Brust und
Stücken die heftigsten Schmerzen hatte.

Meine Frau, welche die Wirksamkeit der Amerikanischen

Tisane der Shaker hatte rühmen hören, riet mir
dringend zu einem Versuche. Schon nach den ersten Dosen

fühlte ich besser, und bald darauf nahmen der Husten
und die übrigen gefährlichen Symptome ab und verschwanden

schließlich ganz und gar. Heule bin ich nun so

gesund, wie ich überhaupt je in meinem Leben vor meiner

Krankheit gewesen. Ohne allen Zweifel hatte mir Ihre
Arznei das Leben gerettet und mich von den Qualen, die

ich zu erdulden hatte, befreit. Ich gestatte Ihnen gerne
die Verössentlichung dieses Briefes." II Zslll .1

Deshaycs, Boulevard de la Gare, Lamballc (Eütes-
du-Nord), Frankreich, den 25. Februar 1899.

Obige Unterschrift wurde von M. Baratour, dem

Adjoint des Maire von Lainballe beglaubigt.
Um franko Zusendung von näherer Auskunft über

diese einzige Arznei wende man sich an M. Oöcar Fanyau,
Apotheke zu Lille ('Nord), Frankreich.

Niederlagen in den hauptsächlichste» Apotheke».
Haupluiederlage. Fanyau, Apotheker, Lille, Nord,
(Frankreich >.
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